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M 110. Dienſtag den G. Ju
Für den Monat Juni werden Abonnements anf

den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zwetkentſprechendſte Berbhreitnug.

Die Konſervativen als Vorkämpfer
der zweijährigen Dienſtzeit

Jn den Flugblättern, welche die konſervativen
Patrioten im Wahlkampfe verbreiten, um ihre Candi
daten als die wahren Vorkämpfer der Militärvorlage
anzupreiſen, wird mit der Wahrheit in geradezu
demagogiſcher Weiſe umgegangen. Die Konſetvativen
gebehrden ſich nämlich als eifrige Vorkämpfer der
zweijährigen Dienſtzeit und fordern die Wähler, die
eine ſolche wünſchen, auf, für ihre Candidaten zu
ſtimmen. Da hört doch, wie man zu ſagen pflegt,
Alles auf. Es iſt überflüſſtg, an die „Unpopulären
militäriſchen Betrachtungen“ der „Kreuzſtg.“ zu er
innern, in denen die zweifährige Dienſtzeit als Ruin
der deutſchen Armee und des deutſchen Reichs ver
uttheilt und Kaiſer Wilhelm JI, Graf Roon und
Graf Moltke als Nothzeugen angerufen wurden.
Es iſt zur Genüge bekannt, daß Graf Caprivi auf
die von liberaler Seite verlangte geſetliche Feſtlegung
der zweifährigen Dienſtzeit, d. h. auf ein Zugeſtänd
niß, durch welches er das Zuſtandekommen der Mili-
tärvorlage herbeiführen konnte, nur deshalb nicht ein
gegangen iſt, weil die konſervativen Parteien, auf
deren Stimmen er nicht verzichten konnte, die zwei
jährige Dienſtzeit nur „auf Probe“ zulaſſen wollten
Es genügt vollkommen, auf die Etkläcungen zu ver
weiſen, welche der Wortführer der konſervativen Partei
im Reichstage, Frhr. v. Manteuffel, bei der zweiten
Berathung der Vorlage abgegeben hat.
aus, „daß wir (d. h. die Konſervativen) das Auf
geben der dreijährigen Dienſtzeit für glücklich nicht
halten können, daß wir nach einem 30 jährigen
Kampfe, den wir Schulter an Schulter erſt mit der
preußiſchen Regierung, dann mit den verbündeten
Regierungen Deutſchlands geführt haben, daß wir da
leichten Herzens die dreijährige Dienſtzeit nicht auf
geben können.“ Jndeſſen, meinte er, die ſtarken
Dispoſitions Beurlaubungen hätten die dreijährige
Dienſtzeit erſchüttert. Frhr. v. Manteuffel kam dann
auf den Antrag Huene und tadelte, daß Graf Caprivi
denſelben für den Fall, daß er abgelehnt werde, als
Wahlparole der Regierung bezeichnet habe. Die
konſervative Partei werde zwar für den Antrag
ſtimmen, ſie halte ſich aber dadurch für die Zukunſt
nicht gebunden die Regierung könne ja wechſeln;
die Parteien aber könnten ſich bezüglich ihrer Grund
ſähe nicht feſtlegen laſſen. „Wir erachten uns, er
klärte der Führer der Deutſchkonſervativen, wenn wir
auch für den Antrag Huene ſtimmen, nicht ge
bunden an die Summe, die Zahlen und die Maß
nahmen, die der Antrag Huene uns bringt, in
ſonderheit nicht gebunden an die geſetz
liche Feſtlegung der zweijährigen Dienſt
zeit Das heißt doch mit andern Worten Wir,
die Deutſchkonſervativen, ſind nach wie vor prinzipielle
Anhänger der dreigährigen Dienſtzeit und wir behalten
Uns vor, in Zukunft dafür zu wirken, daß die zwei

Khrige Dienſtzeit, welche die Regierung
jett einführen will, wieber beſeitigt wird.
In ihren Flugblättern aber gebehrden ſich dieſe
Patrioten, als ob jeht thatſächlich die dreiährige

Dienſtzeit noch in Kraft ſei und als ob in Zukunſt,
wenn die Militärvorlage zu Stande komme, die

Dienſtzeit für Alle nur zwei Jahre betragen würde,
während es ſich bekanntlich nur um die Verkürzung
der Dienſtzeit für die Fußtruppen handelt. Doch

das nur nebenbet. Wer alſo die dauernde Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit will, der hüte

ch einem Konſervaliven die Stimme zu geben, weil

Er führte
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ſte aus ihrem Herzen eine Mördergrube machen und
dem Bruder Bauer mit den Worten die Hand drücken:
„Wir geben Euch die zweijährige Dienſtzeit.“ Sie
denken gar nicht daran.

Politiſche Neberſicht.
Der Ausſchuß der ungariſchen Delegation

für das Auewärtige begann am Sonnabend die Be
rathung des Budgets des Auswärtigen. Der Referent
Falk hob hervor, die Nichterwähnung des Drei
bundes in der Anſprache des Kaiſers ſei wohl eine
Folge davon, daß der Fortbeſtand dieſes feſt
ſtehend gewordenen Bündniſſes ſelbſtver
ſtändlich ſei. Zugleich aber werde dadurch be
kundet, daß das ehemalige Mißtrauen gegen die rein
friedliche Tendenz des Dreibundes und die
damit zuſammenhängende Gegenſtrömung nachgelaſſen
haben. Somit hätten ſich die Beziehungen nach dieſer
Seite erheblich gebeſſert, ohne daß das Verhältniß zu
den Bundesgenoſſen an Jntimität etwas eingebüßt
habe. Er frage den Miniſter, ob dieſe Auffaſſung
zutreffend ſei. Falk gab alsdann der freudigen Be
friedigung des Ausſchuſſes über die Anweſenheit
eines Mitgliedes der Dynaſtie an der Seite des
deutſchen Kaiſerpaares bei dem jüngſten Familienfeſte
des italieniſchen Herrſcherhauſes Ausdruck, wodurch
die Herzlichkeit der Beziehungen der Dreibund- Mächte
unter dem Beifall des italieniſchen Volkes veran
ſchaulicht worden ſei. Die Nichterwähnung der
Balkan Staaten thue den unveränderten Fortbeſtand
der guten Beziehungen zu denſelben dar. Nach ker
Feſtſtellung der unverändert freundlichen Beziehungen
zu Serbien, Bulgarien und Rumänien ſchloß das
Referat mit dem Antrage kes Ausſchuſſes, unter An
nahme des Budgets der Anerkennung für die ruhige,
zielbewußte und geſchickte Führung der auswärtigen
Angelegenbeiten, ſowie dem rückhaltloſen Vertrauen

in die Perſon des Leiters derſelben Ausdruck zu geben.
Jn dem nun folgenden Expoſée des Grafen Kal
moky über die auswärtige Lage erinnerte der Miniſter
an die in der letzten Seſſton abgegebenen Erklärungen

über vie auswärtige Politik, insbeſondere über die
Bündniſſe Oeſterreich Ungarns. Die Erklärung des
Kaiſers, daß ſeither in der politiſchen Lage der
Monarchie keinerlei Aenderüng eingetreten ſei, beziehe

ſich ſelbſtverſtändlich auch auf das Verhältniß
Oeſterreich Ungarns zu den verſchiedenen Mächten
Endlich ſei wohl die Zeit gekommen, um nicht all
jährlich die Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit des Drei
bundes betonen zu müſſen. Es ſei erſtaunlich, daß
das Wegbleiben dieſer ausdrücklichen Betonung Deu
tungen im entgegenſetzten Sinne erfahren konnte.
Er könne auf das beſtimmteſte beſtätigen, daß an
den Beziehungen OeſterreichUngarns zu
Deutſchland und Jtalien ſich in keiner
Beziehung etwas geändert häbe; dieſelben
ſeien ſo intim und feſt wie jemals und würden dies
auch bleiben. Da ſich in der allgemeinen
Situation in den letzten Monaten nichts geändert
habe, ſo erachte er es nicht für erforderlich, die einzelnen

Mächte beſonders zu erwähnen. Da jedoch ein De
legirter ſpeziell Rußlands gedacht habe, ſo glaube
er verſichern zu können, daß ſowohl bei dem Kaiſer
Alexander III. wie bei deſſen Regierung nur günſtige
Dispoſttionen gegenüber OeſterreichUngarn vorherrſch
ten, und es könnte nur erfreulich ſein, wenn die ſchon
früheren guten Beziehungen zu Rußland ſich noch
weiter verbeſſern. Dies werde allmälig eines der ge
wichtigſten Motive dafür werden, doß die mili
täriſche Spannung in Europa aufhöre,
die Anſpannung der Wehrmacht aller Staaten ein
Ende erreiche und normale Zuſtände eintreten, welche
OeſterreichUngarn, das nur eine Politik des Friedens
verfolge, als ſein Ziel betrachte. Bis dahin gehe
OeſterreichUngarn mit pflichtgemäßer Vorſicht für
ſeine Wehrfähigkeit, aber zugleich auch mit Rückſtcht
auf ſeine Finanzen vor; namentlich ſei das Kriegs
miniſterium beſtrebt, für die bewilligten Summen
etwas Bleibendes zu ſchaffen, was ſich unter allen

1893.

e e. cUmſtänden für die Armee nutzlich erweiſen werde.
Die hierauf folgende Abſtimmung ergab die ein
ſtimmige Annahme des beantragten Vertrauens
Ausdruckes für den Grafen Kalnoky, wo
rauf in der Spezialdebatte das Budget des Miniſteriums
des Auswärtigen Unverändert angenommen wurde

Der franzöſiſche General Gouverneur von Jndo
Cina, Laneſſan, meldet in einer Depeſche, daß
die Siameſen den Poſten von Cammon ge
räumt hätten. Es ſei dies der wichtigſte Poſten
von allen, welche die Sigmeſen im nörblichen Annam
errichtet hätten.

Der Sieg des italieniſchen Miniſteriums
Giolitti in den parlamentariſchen Kämpfen um
das reformirte Penſtonsgeſetz iſt am Freitag im
itälieniſchen Senat endgiltig entſchieden worden.
Gegen die Beſchlüſſe der Kammer, welche mit großer
Mehrheit ſtch für Giolitti entſchieden hatte, machte
ſich im Senat zunächſt eine lebhafte Oppoſition
geltend, ſodaß ſich die Stimmen mehrten, welche den
Ausbruch einer neuen Miniſterkriſts als nahe bevor
ſtehend bezeichneten. Die Regierung hatte demgegen
über allerdings bis zur letzten Stunde eine überaus
zuverſichtliche Haltung bewahrt, die denn auch durch
das Ergebniß der Abſtimmung vom Freitag gerecht
fertigt wurde. Freilich die 20 Stimmen Mehrheit,
auf die Giolitti gerechnet hatte, reduzirten ſich auf
die Hälſte. Nichts deſtoweniger iſt damit der Be
ſtand des Miniſteriums auf längere Zeit und ſo
mit die Fortführung des Finanzreform als geſtchert
zu betrachten.

Jn Fortſetzung der Berathung der Home
rulevorlage lehnte das engliſche Unterhaus mit
283 gegen 245 Stimmen ein von Byrne bean-
tragtes Amendement zu g 3 ab, welches verhindern
ſollte, daß die iriſche Legislatur Geſetze über das
Dragen und den Gebrauch von Waffen und die
Bildung ſolcher Vereine erlaſſe, deren Zweck die
Uebung mit den Waffen iſt. Bei der Bekämpfung
dieſes Amendements erklärte Gladſtone, die Regie

rung werde ein anderes Amendement vorſchlagen,
welches das von Byrne beabſichtigte
militäriſche Zwecke beſchränke,

Verbot auf
denn die iriſche Legis

latur müſſe für den Nothfall Befugniſſe haben, durch
welche ſte Geſetz und Ordnung aufrecht zu erhalten
im Stande ſei. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung

wurde ein Amendement des Oberſten Lockwoo d

e

mit 294 gegen 254 Stimmen abgelehnt. Nach dem
Amendement ſollte der iriſchen Legislatur verboten
ſein, Geſetze zu erlaſſen, welche die Fabrikation, den
Verkauf oder den Ankauf von Waffen, Kriegs
munition und Sprengſtoffen betreffen

Die ſpaniſche Bepütirtenkammer beſchloß
am Freitag die Sitzung zu verlängern, um noch die
Abſtimmung über die Adreſſe an die KöniginRegentin
vorzunehmen. Die Annahme erfolgte mit 203 gegen
58 Stimmen. Die Anhänger Caſtelars ſprachen ſtch
für die Annahme aus. Jm Laufe der Berathung
über die Adreſſe wurden insgeſammt 51 Reden gehalten.

Zur politiſchen Lage Chiles erklärte der
Präſtdent Montt bei der Eröffnung des chileniſchen
NationalCongreſſes, die Beziehungen Chiles zu allen
Ländern ſeien befriedigend. Er bedauere, daß Peru
ſich weigere, das von Chile, Frankreich und Groß
britannien unterzeichnete Protocoll zu ratifiziren, um
diejenigen Obligationen einzulöſen, welche zur Zahlung
der aus dem Kriege zwiſchen Chile und Peru ent
ſtandenen Schulden ausgegeben worden ſind. Die
Ausſichten des Landes in jedem IJnduſtriezweige ſeien
vortrefflich.

In Cuba ſoll nach dem Madrider Blatt „Heraldo
von Neuem eine ſeparatiſtiſche Bewegung
ausgebrochen ſein. Dem ſpaniſchen Colonialminiſte
rium iſt indeſſen eine Nachricht in dieſer Beziehung
nicht zugegangen.

Deutſchland

Berlin, 5. Juni.
3egen 9 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die

Am Sonnabend Vormittag



Kaiſerin nach Petsbam, um ber Frühjahrsparade
der in Potsdam garniſonirenden Regimenter des
Gardecorps beizuwohnen. Der Parade wohnten mit
dem Kaiſer bei die Prinzen Heinrich und
Friedrich Leopold, der Graf von Turin,
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, Herzog Albrecht
von Württemberg, der Kriegsminiſter, ſowie ſämmtliche
Militärattachés. Bei dem Vorbeimarſch des 1. Garde
Regiments zu Fuß waren der Kronprinz, ſowie die
drei Söhne des Prinzen Albrecht eingetreten. Der
Kaiſer führte der Kaiſerin, welche der Parade vom
Stadtſchloſſe aus beiwohnte, das Regiment der Gardes

du Corps zweimal vor, ebenſo der Graf von Turin
das GardeKüraſſterRegiment, welches zur Theilnahme
an der Parade hier eingetroffen war. Nach der
Parade fand im Stadtſchloſſe Frühſtückstafel ſtatt.
Geſtern Morgen arbeitete der Kaiſer zunächſt allein.
Um 9), Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
mit dem Herzog und der Herzogin Friedrich Ferdinand
zu Schleswig HolſteinGlücksburg nach Berlin zur
Einweihung der Himmelfahrtskirche am Humboltt
hain und von da nach dem königlichen Schloſſe,
wo am Nachmittage die Frühſtückstafel ſtattfand.
Am Abend wohnten die Herrſchaften mit den hohen
Gäſten der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Prinz
Victor von Jtalien, Graf von Turin, war geſtern
Nachmittag mit ſeiner Begleitung zum Gottesdienſte
in der Sanct Hedwigskirche. anweſend und beſuchte
darauf die Ruhmeshalle. Prinz Leopold von
Bayern hat ſich geſtern Mittag am hieſigen Hofe
wieder verabſchiedet und zunächſt nach Halberſtadt
begeben.

Der franzöſiſche Botſchafter Her
bette) wird demnächſt auf ſeinen hieſtgen Poſten
zurückkehren, jedoch zunächſt in beſonderer Miſſion als
Commiſſar für die Grenzregulirung im
Hinterlande von Kamerun“. Nach dem
zwiſchen Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſenen
Vertrage vom 24. Dezember. 1885 iſt das Hinterland
von Kamerun deutſches Gebiet bis zum 15. Grad
d. L.,, der den Unterlauf des Schari und öſtlich über
ſeine Muündung hinaus ein Stück des Tſchadſees für
Deutſchland abſchneidet. Erſt neuerdings, als über
die Thätigkeit der drei franzöſiſchen Expeditionen
unter Maiſtre, Mizon und de Brazza näheres bekannt
wurde, hieß es, Herr Herbette habe auf dem hieſtgen
Auswärtigen Amte das Verlangen geſtellt, die deutſche

Regierung ſolle die von den franzöſiſchen Reiſenden
mit den Eingeborenen abgeſchloſſenen Freundſchafts
und Handelsverträge, ſoweit ſie die deutſche Inter
eſſenſphäre berühren, anerkennen, eine Meldung, die
alsbald mit dem Hinweiſe darauf widerrufen wurde,
daß die deutſche Regierung unverbrüchlich an den
Beſtimmungen des Vertrages von 1885 feſthalte
Und nicht geſonnen ſei, einen franzöſtſchen Beſitzſtand
auf deutſchen Gebiete anzuerkennen. Es ſcheint
nunmehr, daß Herr Herbelte nach ſeiner Rückkehr
hierher dieſe Forderung wieder ſtellen werde.

(Zum Botſchafter in Waſhington) iſt
der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge der bisherige Ge
ſandte in Stuttgart, Fihr. v. SaurmaJeltſch,
ernannt worden. An ſeiner Stelle geht der bisherige

Geſantte in Waſhington, Herr v. Holleben, nach
Stuttgart.

D (Ueber das allgemeine Wahlrecht)
ußert ſich Profeſſor Delbrück in dem Juni Hefte
der „Preuß. Jahrbücher zutreffend: „Die Mitglieder
der höheren Klaſſen, welche ſich in dem Gedanken
wiegen, wie bequem es wäre, die unteren Klaſſen von
der politiſchen Macht auszuſchließen, mögen nicht
etwa meinen, daß dieſe Revolution ihnen zugute
kommen würde. Nach dem allgemeinen Stimmrecht
Hleibt nur noch der Cäſarismus übrig: nicht einer
konſtitutionellen Mitregierung der höheren Klaſſen,
ſondern allein dem Abſolutismus würde das
demokratiſche Parlament weichen.“ Wir bemerken
dabei, daß Herr Prof. Delbrück der freikonſervativen
Partei angehört.
De (Die friedliche Situation und die
Milikärvorlage.) Wenn irgendwo in der Welt
ſich auch nur das leiſeſte Wölkchen am Horizont
zeigt, ſo dürfen wir ſicher ſein, daß daſſelbe für die
Militärvorlage ausgenutzt werden würde. Hat man
doch bei Beginn der Verhandlungen in der Militär
commiſſion ſogar den Panamaſeandal für die Militär
vorlage auszunutzen geſucht. Nunmehr iſt überall die
Situation ſo friedlich wie nie zuvor. Die Schlau
heit des „B. Börſencouriers“ findet aber gerade dies
verdächtig Alſo ob die Situation friedlich oder
micht friedlich ausſieht, in jedem Falle ſoll ſte für die
Militärvorlage ausgenutzt werden.

(Patriotiſche Betrachtungen.) Die
Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actiengeſellſchaft
hat zwei Dampfer auf eine auswärtige Werft ver
geben, weil ſie dabei 800 000 Mk. erſpart. Dies
hat den patriotiſchen Sinn der „Kreuzzeitung“ ſo
erregt, daß ſie demſelben in folgenden Worten Luft
macht Das triviale Wort: In Geldſachen hört die
Gemüthlichkeit auf“, gewinnt leider in der Praxis
nur zu oft die Bedeulung, daß in Gelvſachen auch
der Patriotismus aufhört. Dem gegenüber

bemerkt aber die „Volks Ztg.“: Wie machen's denn
jene agrariſchen Freunde des patriotiſchen Blattes,
die da beſchließen, im Falle einer Stichwahl dem
polniſchen Candidaten die Stimme zu geben,
weil er auf dem Boden des „Bun des der Land
wirhe“ ſteht, d. h. durch Ablehnung des deutſch
ruſſtſchen Handelsvertrages dafür ſorgen wird, daß
den „nothleidenden“ Großgrundbeſttzern der große
Gewinn aus dem hohen Getreidezollſatze ungeſchmälert
erhalten bleibe

(Zum Seuchengeſetzentwurf.) Die
„Nationallib. Correſpondenz“ ſchreibt: „Jn weiten
Kreiſen herrſcht der berechtigte Wunſch, daß in ker
kurzen bevorſtehenden Reichstagsſeſſton auch der Ge
ſetzentwurf zur Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
heiten (Cholerageſetz) zur Erledigung gelangen möge.
Man kann nicht wiſſen, ob wir nicht im Sommer
einer neuen Epidemie entgegengehen, und die Ver
antwortung, geeignete Ahwehrmaßregeln verſäumt zu
haben, wäre dann ſchwer zu tragen.

(Für die kommenden Landtagswahlen,)
ſo ſchreibt die „Kölniſche Volkéztg.“, hat es an einer
Wahlparole der Centrumspartei gefehit.
Jetzt haben wir ſte: Fort mit dieſem Wahlgeſetz und
mit denjenigen Parteien, welche das Wahlrecht der
unbemittelten Volkeklaſſen in der ungeheuerlichſten
Weiſe verkümmern.

(Parlamentariſches.) Die übliche im
Bureau des Reichstages ausgearbeitete Ueberſicht
über die Geſchäftsthätigkeit des Reichs
tags in der l. Seſſton der 8. Legislaturperiode
(6. Mai 1890 bis 31. März 1892) iſt ſoeben er
ſchienen und in bekannter gründlicher und überſicht
licher Weiſe ausgearbeitet. Bei der ungewöhnlichen
Ausdehnung dieſer faſt zweijährigen Rieſenſeſſton hat
auch der Bericht einen ganz außerordentlichen Umfang;
er zählt nicht weniger als 1201 Quartſeiten. Jm

Reichstag iſt (unſeres Wiſſens zum erſten Mal) ein
Verzeichniß der namentlichen Ab ſtimmungen
während der 8. Legislaturperiode (1890 1493) er
ſchienen, eine dankenswerthe Zuſammenſtellung, welche
leicht über jede einzelne namentliche Abſtimmung der
Abgeordneten unterrichtet. Es haben deren 32 während
des angegebenen Zeitraums ſtattgefunden.

(Jn Sachen der Sonntagsruhe) ſind
die Gutachten über die zu treffenden Abweichungen
von der Sonntagsruhe den „B. P. N. zufolge jetzt
ſämmtlich eingegangen, und die Sichtung und Be
arbeitung derſelben hat vorgenommen werden können.
Nach dem gegenwärtigen Stand dieſer Arbeiten ſei
anzunehmen, daß mit dem Beginn des Juli ein
weiterer von den zuſtändigen Behörden ins Auge ge
faßter Schritt bei der Vorbereitung der Sonntagsruhe
durchſührung für Induſtrie und Handwerk unter
nommen werden könne. Zu dieſem Zeitpunkt ſollen
die Conferenzen mit den Vertretern derfenigen Be
rufszweige beginnen, deren Wünſche auf irgendwelche

Bedenken geſtoßen ſind. Jn dieſen Conferenzen ſoll
den Angehörigen der verſchiedenen Gewerbszweige die
Möglichkeit geboten werden, ſich auch mündlich zu
äußern. Erſt wenn dieſe Confrrenzen, welche man
in der Reihenfolge der für die Berufsſtatiſtik ge
wählten Gruppirung abhalten wolle, beendigt und
das dabei gewonnene Material nochmals verarbeitet
ſein werde, werde dem Bundesrathe ein Entwurf zu
Aue fühtungsvorſchriften vorgelegt werden können.

(Mit der Nothlage der Landwirth
ſchaft) will es nicht recht ſtimmen, wenn im Jahres
bericht der Handelskammer zu Jnſterburg für das
Jahr 1892 geſagt wird. „Wenn auch die Zahlungs
fähigkeit der Landwirthe durch manche Umſtände, wie
beſonders durch die Maul und Klauenſeuche, beein
flußt wurde, ſo verdient doch hervorgehoben zu werden,
daß die landwirthſchaftlichen Güter im Preiſe nicht
geſunken, ſondern eher noch geſtiegen, und daß Zwangs

verſteigerungen an ländlichen Beſtzungen nur in ge
ringer Zahl erfolgt ſtnd.“

D (Colontalpolitik.) Das „D. Colonial
blatt“ berichtet über eine erfolgreiche Expedition
im ſüdlichen Kamerungebiet, die der Zoll
beamte Spaete, welcher an der Mündung des
Campofluſſes eine Zollſtation errichtet hat, vom 13
bis 26. Februar d. J. in das noch wenig bekannte
Gebiet der Pangwe unternommen hat. Ven Anlaß
zu der Expedition hatten Aufforderungen der Pangwe
gegeben, eine ſeit zwei Monaten zwiſchen den Stämmen
Saſſu und Japo ausgebrochene Fehde, wodurch der
dortige Handel faſt zum Stillſtand gebracht wurde,
zu ſchlichten.

Zu den Reichstagswahlen.
Naumburg, 2. Juni. Herr Amtsvor-

ſteher Hirſchfeld in Schönburg hat die An
meldung einer freiſinnigen Wählerver ſam m-
lung für Freitag den 2. Juni, abends 6 Uhr, im
Kugler' ſchen Gaſthofe zu Schönburg mit folgenden
Worten amtlich beſcheinigt: „Unter dem be
dingungen keine Socialen vorſpieglungen
vorzutragen. Der Amtsvorſteher Hirſch
feld.“ (wörtlich.) Genannter Herr hat dieſe Be
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ſcheinigung erſt ausgeſtellt, nachdem der Anmeldende

im Laufe zweier Tage 8 mal vergeblich in ſeiner
Wohnung und an jenen Orten, wo ſich Herr Hirſch
feld angeblich aufhalten ſollte, nach ihm geſucht und
ihn endlich durch Zufall auf der Straße getroffen
hatte. Auch vann wollte Herr Hirſchfeld den An
meldenden kurz mit den Worten abfertigen „er er
laube nichts“, und gab obige merkwürdige Beſcheini
gung erſt, nachdem ihm wiederholt bedeutet worden
war, daß er nichts zu erlauben, ſondern
eine bereits geſetzlich feſtſtehende Erlaub

niß nur amtlich zu beſcheinigen habe, und
daß man ihn verantwortlich machen Und bei ſeiner
vorgeſetzten Behörde Beſchwerde führen werde, falls
er dieſe ſeine Pflicht nicht thue. Jm Laufe des
Geſpräches wollte der Herr Amtsvorſteher auch wieder
holt die Frage beantwortet wiſſen, ob die Verſamm
lung „für oder gegen“ ſei. Jn Poſſenhain
geſtattete der Schankwirth Möllnitz die Abhaltung
einer freiſinnigen Wahlverſammlung in ſeinem, dem
einzigen Saale des Ortes, nicht, angeblich weil der
ſelbe bis zum Vogelſchießen noch geſtrichen werden
ſoll. Die Wittwe Heivenreich in Merten dorf
erlaubte auf Anrathen mehrerer in der Gaſtſtube be
findlichen Ortseinwohner nicht die Benutzung ihres
Saales zur Abhaltung freiſtnniger Wahlverſammlungen.

Jm Wahlkreiſe Glogau ſuchen die Herren
vom „Bund der Landwirthe“ die Wirthe zur
Verweigerung ihrer Locale für freiſinnige Verſamm-
lungen zu veranloſſen, wie das dem „Niederſchl. Anz.“
zufolge in einer Verſammlung in Herrendorf Herr
Lieutenant Quehl Guſtau offen eingeſtanden hat.
Jm Görlitzer Wahlkreiſe ladet der „Bund der
Landwirthe“ ſeine Mitglieder ſchriftlich zu den
von dem freiſtnnigen Verein einberufenen Verſamm

lungen ein.
In einer freiſtnnigen Vertrauensmännerverſamm

lung welche Mittwoch in Waldenburg ſtatt
gefunden, iſt man, wie der „Wüſtegiersd. Grenzb.“
berichtet, darüber durch Majoritätsbeſchluß einig ge
worden, nur einen freiſtnnigen Candidaten aufzu
ſtellen, der dieſes Mal der „fteiſ. Vereinigung“ an
gehört und in der Perſon des Landtagsabgeordneten
Und Brauereidirectors Herrn Friedr. Gold
ſchmidt in Berlin gefunden iſt. Von konſervativer
Seite iſt der Regierungspräſtdent v. Bitter aufgeſtellt.
„Es hat den Anſchein, ſchreibt der „Grenzbote“, daß
für dieſe Wahl ſich nur die Konſervativen intereſſtren,
daß die Nationalliberalen ſich von ihnen zurückge
zogen haben und daß ſomit das Kattell geſprengt iſt.
Das Centrum ſoll auf die Auſſtellung eines Candi
daten verzichtet haben.

Jn Sonneberg iſt bekanntlich der frühere
Vertreter, Senator Dr. Witte, nicht wieder auf
geſtellt worden, weil er in ker Militärfrage zu einer
Verſtändigung mit der Regierung freie Hand vor
behalten wollte. An ſeiner Stelle eandidirt für die
freiſtnnige Volkspartei Kaufmann Kraemer. Die
nationalliberalen Vertrauensmänner haben auf die
Aufſtellung eines eigenen Candidaten verzichtet und
zwar, wie das „Sonneb. Tagebl.“ mittheilt, weil es
für die nationalliberale Partei unmöglich ſei, in dem
Kardinalpunkt der politiſchen Tagesfragen, in ein
gemeinſchaftliches Vorgehen mit der frei
finnigen Partei gegen die Sozialtemokraten zu
willigen. „Leicht, fügt das Blatt hinzu, iſt der Ent
ſchluß den Leitern unſerer Partei nicht geworden;
liefern wir doch den Wahlkreis bedingungs-
los an die Sozialdemokratie aus.“ Alſo
lieber einen Sozialdemokraten, als einen Freiſtnnigen!

Jm Wahlkreiſe Kammin Greiffenberg
(b. Stettin) iſt von den Freiſtnnigen der frühere Ver
treter des Wahlkreiſes GrünbergFreiſtadt Landwirth
Jordan in Berlin (feſ. Vereinigung) in Ausſtcht ge
nommen.

Hagen, 2. Juni. Hier, wo das Centrum
ſonſt im erſten Wahlgange für Richter eintrat, ſtellt
dieſes für den erſten Wahlgang Lieber auf da
durch würde Richter wahrſcheinlich in die Stichwahl
kommen.

Flensburg, 2. Juni. Jn Nordſchleswig
boten die Antiſemiten den däniſchen Pro
teſtlern eine Heeresorganiſation auf nationaler
Grundlage, die Förderung des Däniſchen und die
Einſchränkung des Deutſchen in Nordſchleswig an,
wurden aber von den Dänen zurückgewieſen.

Um Regierungshilfe bei den Wahlen hatte
vor kurzem die „Nationalztg.“ die Regierung
angefleht. Wir hatten die Regierung bereits gegen
den Tadel der Unthätigkeit in Schuß genommen.
Es iſt von der gegenwärtigen Regierung zur Wahl
beeinfluſſung durch Reden, Zeitungsartikel, Flugblätter
und Broſchüren aus den Mitteln der Geheimfonde
mehr geſchehen als ſelbſt jemals unter dem
Fürſten Bismarck Nunmehr verwahren ſich auch
die Offiziöſen gegen den Tadel der „Nat.
So leſen wir im „Hamb. Correſp. „Dieſer Tadel
kann ſich nicht wohl gegen die Spitzen der Reichs
regierung und Verwaltung richten von der höchſten
Stelle aus liegen zwei klare und beſtimmte Kund
gebungen vor, und man wird anerkennen wüſſen,

re



preisgeben möchte.

daß von den Regierungsverkretern im verfloſſenen
Reichstage alles geſchehen iſt, was zur Aufklärung
der Nation über die zur Entſcheidung ſtehende Lebens
ſage dienen konnte.“ Dagegen möchten die Ofſt föſen
die Regierungen einzelner Staaten namentlich Mittel
deutſchlands noch aufſtacheln, „in den durchaus zu
ſäſſtgen Formen der ſachlichen Aufklärung auf den
Gang der Wahlen einzuwirken. Helfen würden
ſolche Verſuche auch nicht.

Graf Matuſchka, deſſen Erklärung zu Gunſten
des Schorlemer'ſchen Standpunktes die „Gemania“
mit allerlei perſönlichen Angriffen beantwortet hat,
veröffentlicht jtzt wieder in der „Kreuzztg
einen offenen Brief an die „Gerwania“, in dem er
erklärt Erſtens verbieten mir Geburt und Erziehung,
mit einem Blatte herumzuſchlagen, welches in beiderlei
Begiehung einen ſo infertoren Standpunkt bewieſen
hat. Zweitens ſteht mir die Sache, um die es ſich
handelt, viel zu hoch und erhaben, als vaß ich ſie,
wenn nicht zwingende Gründe vorliegen, der Bermania

Die „Germavia“, meint er, ſei
Kuf beim beſten Wege, Dr. Siegl's „Bayriſchem Vater
land den Rang abzulaufen.

Trotz der moraliſchen Perurtheilung Ahlwardt's
durch den geſammten Reicheta, die Antiſemiten ein
geſchloſſen, ſcheint der Mann im Wahlkreiſe Arns

waäldeFriedeberg noch nicht am Ende ſeiner
„Ecſolge“ zu ſein. Wie uns von dort berichtet wird,
hat ſich dort das Unglaubliche ereignet, daß ein
Paſtor nach einer antiſemitiſchen Verſammlung, in
der Ahlwarxdt geſprochen hatte, öffentlich für dieſen
eintrat. Der Herr Paſtor meinke, er habe Ahlwardt
zum erſten Male gehört, aber er könne nur ſagen
er (Ahlwardt) habe ihm gefallen, er ſei ganz ſein
Mann und wenn auch Manches, was Ahlwardt im
Reichstage vorgebracht, ihm nicht gefalle, ſo müſſe
er doch die Anweſenden bitten, Ahlwardt am 15, Juni
ihre Stimmen zu geben. Trotz der Gegencandidatur
pes Landraths v. Bornſtedt erfreut Ahlwardt ſich auch
der Sympathien eines großen Theiles der Forſt
beamten, die alſo an den Angriffen Ahlwardt's
gegen die Regierung keinen Anſtoß nehmen. Gleich
wohl gewinnt der freiſtnnige Candidat Dr. Ernſt
ſichtlich Boden.

Die engen Beziehungen der deutſchen
Sozialdemokraten zu den Franzoſen treten
inimer ungenirter zu Tage. Daß dem ſozialdemo
fratiſchen Wahlfonds aus Frankreich Geldmittel zu
fließen angeblich von den dortigen Genoſſen
konnte man unlängſt im amllichen Centralocgan der
Partei, dem „Vorwärts“, leſen. Aber auch von
Frankreich aus werden die ſozigldemokratiſchen Can
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didaten direkt unterſtützt Es wird in dieſer Be
ziehüng auf eine Kundgebung hingewieſen, die am
vorigen Montag auf dem Jahrescongreß der elſaß
lothringiſchen Hilfsvereine in Paris ſtattfand. Der
Präſident des Congreſſes, Sansboeuf, behandelte die
Frage, wie die franzöſiſchen Elſaß Lothringer im
Hinblick auf die Wahlbewegung im Reichslande auf
ihre Landsleute in der Heimath, zu denen ſie Be
zichungen pflegen, einzuwirken hätten, und ſagte:
„Da, wo es an Proteßcandidafen mangelt, muß für
den ſozialdemokratiſchen Bewerber geſtimmt werden,
voräusgeſetzt, haß dieſer aus den annektirten Pro
vinzen gebürtig iſt und Beweiſe ſeiner proteſtleriſchen
Geſinnung erbracht hat.“ Jm Zuſammenhang damit
erinnern die „Berl. Pol. Nachr.“ daran, daß ein
ſozialdemokratiſcher Wahlredner am vorigen Dienſtag
in Weißenſee in einer Volksverſammlung unter be
täubendem Zuſtimmungsjubel aller Genoſſen ſich den
Sag leiſtete „Wenn aber Frankreich init uns wegen
Elſaß Lothringen Krieg anfangen ſollte, ſo halten
wir Sozialdemokraten dies für vollſtändig richtig
denn die Wegnahme Elſaß Lothringens war ein Un

halte ich es für recht und billig, daß ſie es wieder
holen.“

eng

recht. ElſaßLothringen gehört Frankreich, und darum

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Dom. Beerdigt: die Ehefrau des
Handarbeiters Bäßler; der jüngſte S. des
Schriftſetzers Heinicke.

Stadt. Getauft: Klara Jda, T. des
Arb Eisfeld; Paul Heinrich, S. des Weißgerb.
Pertus; Katharina Anna, T. des Handarb
Brückner; Emilie Bertha, T. des Geſchirrf
Gautz ch Emma Martha, T. des Maurers
Hirſchfeld Linna Martha Johanne, T. des
Brieſträgers Pohlenz; Klarg Mariha, T. des
Schloſſers Matzſchke. Getrauet: der
Stenererheber Karl Auguſt Knoblauch mit
Frau Johanne Adolphine Juliane geb. Trax
dorf hier. Beerdigt: die Wittwe des
Bürgers und Färbermſtrs. Wirth; der Schloſſer
Auguſt Träger; der einz. S des Formers
Löſche; die zweite T. des Schmieds Baum
garten der einz. S. des Tiſchlers Seifert;
die jüngſte T. des Oeconom Schäfer; der
Kaufin. Ulrich aus Erfart; der Bürger und
Schneidermſtr. Vogel; der älteſt. S. des Ge
ſhirrf. Böttcher

Sottesackerkirche. Donnerstag
en S. Juni nachmittags 5 Uhr, Miſſtons
ſtunde. Dioconns Schollmeher

Neumarkt. Getauft: Eliſabeth Erika,
T. des Landesraths Dr. Weymann; Pauline
Louiſe, T des Handarbeiters Meiſter Friedrich
Dito, ein unehel. S. Beerdigt: die
Ehefrau des Landesaths Dr. Weymann.

LAltenvurg. Getauft: Karl Richard
Eutil, S. des Maurers Telſchow; Andreas
Des Karl und Anna Beta Thereſe, Zwillings
S. und T des Kenſt- und Handelsgärtners
Künzel; Marie Ottilie Gertrud, T. des Jn-
gerieurs Kuhl.

Vollshi

e 2 eTodesanzeige.
Heute Morgen Uhr entſchlief

ſanft in Folge einer Herzlähmung meine

liebe Frau SOttilie geb. Krickan.
Die Beerdigung findet Donnerstag

früh um 9 Uhr vom ſtädtiſchen
Krankenhauſe aus ſtatt.

Merſeburg, den 5. Juni 1893. 9

Oel leS ehe eCivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 29. Mai bis 4. Juni 1893.

Eheſchließungen: der Bauunternehmer
Karl Friedrich Ernſt mit Marie Emilie
Thiente, Annenſtr. 10; der Fleiſcher Johann
Kuguſt Michael Schillinger mit Louiſe Anna
Johanna Schreiber, Clobigkauer Str. 12; der
Steuer Erheber Karl Auguſt Knoblauch mit
en Abdolphine Juliane Traxdorf, Karl
Kr. J

Mittwoch 12—1 Uhr
Rathhaus.

Geboren: dem Maurer Ferl ein S,Veutttarkt 19, dem Former Kerbach ein S.
Dlgrube 6; dem Dienſtmann Spott ein S.,
Teichſtr. 7a, dem Brauer Kunze eine T.
Friedrichſtr. 3; dem Schmied Meyer ein S.,
Horwerk 13; dem Bahnwärter Book eine T.
Lindenſtr. 6; dem Bürſtenmacher Klingelſtein
t S Oberbreiteſtr. 19; dem Schuhmacher
Atr. Dietrich eine T., Altenburger Schulplatz
i dem Dachdecker Langbein ein S, Sand 235
dem Schriſtſetzer Heinicke ein S., Grüneſtr. 5;
dent Kgl. Baurath Poſt ein S., weiße Mauer 15.

Seſto rben: der Schloſſer Auguſt Träger,
e Jahre, Breiteſtraße 18; des Formers
ſche S., 11 T., Sand 5; des Handarbeiters
Väßler Ehefrau geb. Pfeil, 55 J, Clobigkauer
Str. 30; des Schloſſers Kohl todtgeb. T
Kotenthal 16, des Landwirths Schäfer T.

Leunger Str. 3, des verſtorb. Färber
ſtee. Wirih Wittwe geb. Jftiger, 68 J,
Kokthardteſtr. 40, des Schmieds Baumgarten
De J. Schmaleſtr. 7; des Tiſchlers Seifert

der Altenburg und mit Genehmigung der Auf

S., 1 J., Hirtenſtr 1; des Landesraths
Dr. Weymann Ehefrau geb. Wellmer, 28 J

Meuſchauer Str. 3; der Schneidermſtr. Vogel,
83 J., Brühl 2; des Geſchirrführers Böttcher

2 J. Srtiberg 12, des Schriftſetzers
Heinicke S., 1 St. Grüneſtr. 5.

Amtliches
Bekanntmachung.

und Gewerbe und für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten haben durch Srlaß vom 13 v. M.
auf Grund des 8 51 Abſatz 2 des Reichsge
ſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall
und Krankenverſicherung der in land
und forſtwirthſchaftlichen Vetrieben be
ſchäftigten Perſonen, den Königlichen
Regierungs Aſſeſſor Friedrich hier zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden

des für den dortigen Kreis errickteten
Schiedsgerichts der lnd wirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
des in Merſeburg errichteten Schiedsgerichts
für die dem Herrn Miniſter für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten unterſtellten
Betriebe, welche für Rechnung des Preußiſchen
Staates verwaltet werden,

angeſchloſſen ſind,
ernannt.

Merſeburg den 30. Mai 1893
Der Königliche Landrath

Weid lich.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der 88 26 bis 28 des

Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung
des Wahlgeſtzes für den Reichstag vom
31. Mai 1869 mache ich bekannt, daß die
Er mittelung des Ergebniſſes der am
15. Juni d J, ſtattfindenden Wahl eines
Abgeordneten zum Reichstage für den
Wahlkreis Merſeburg- Querfurt

Montag den 19. Juni D. J.
früh 9 Ahr,

im Saale des Kreishauſes hierſelbſt erfolgen

wirdMerſeburg, den 1 Juni 1893.
Der Wahl Commiſſarius,

Königliche Landrath.
Weidlich,

Kirchengemeinde Altenburg.

luf Beſchluß der kirchlichen Gemeinde Organe

ſichtsbehörden iſt die Abſchaffung des Beicht
geldes erfolgt.

Dies wird hierdurch zur Kenntniß unſerer
Gemeinde gebracht.

Merſebürg, den 2. Juni 1893.

Der Berend ver Altenburgeli u s.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Ober

beunn ſoll
Freitag den 9. Junt,
nachmittags 2 Ahr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden bei Beginn des Ter
mins bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtand.

Die Herren Miniſter des Jnnern für Handel

inſoweit dieſe
Betriebe den Berufsgenoſſenſchaften nicht

Nur wirklich r
kauft man,

in

von

gunt ausgeführt.
Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von

1

es Nähmaſchinen
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

dem

Rähmaſchinen-Sperial- Geſchäft
Bann Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt will und

jetzt ab zum
5

Nentngrkt Ar. 6.
e

n mnarket r.

Geſchäfts Gröfſunung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend theile

V
eröffnet habe.

Merſeburg, im Juni 1893.

hierdurch ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage in meinem Grundſtück e

e Neumarkt Nr. 6 n ein ee
Ich werde bemüht ſein, für nur gute und ſaubere Arbeit,

ſowie reelle Bedienung ſtels Sorge zu tragen.
Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne

t

Hochachtungsvoll

J. Metderien,.
d TWieſen Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der Wallen
dorfer Kirchenwieſen ſoll

Montag den 12. Aunnkt,
nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Anzahlung verpachtet werden.

Wallendorf, den 1. Juni 1893.
Der Kirchen Rendant.

rKirſchen Verpachtung
Die diesjährige Süß- und Sauerkirſchen

nutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll

RIontag dem A2. Bumt,
nachmittags 4 Vim Gaſthofe zu Wallendorf öffentlich meiſt

bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.
Wallendorf, den 1. Juni 1893.

Der Gemeindevorſtand

t

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen,
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Clobigkauer Straße G.
Eine Wohnung iſt noch zum T. Jult zu

beziehen Hälterſtraße 14.
Eine kleine Stube an eine Perſon zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
Vorwer? 11, 1 Treppe

Kleines Logis, beſtehend aus 2 heigbaren
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt für
36 Tholex jährlich per 1. Juli oder ſpäter an
ruhige Leute zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 40.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Sixtiberg 12.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Karſſtraſte 5 Etage zu vermiethen und

U October d. J zu beziehen

Werstelgerung.
Akten cher Z. Dur er.Von a ges e W verſtefigere ich

zwangsweiſe im Reſtaurant Cers an hier
2 Sophas u. 1 gr. Spiegel.

Wag, Ger.Vollz.

Kieme Wohnung zu vermtethen (Preis

18 Thlr.) Sand 18Eine kl. Ho wohnung (geräumige Stube u
Hausflur) per I. October zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Ein freundl. an rin Wohn undSchlafzimmer iſt zu vermiethen
Johantisſtraßze 43.

Zeckbett mit 3 Riſſen
zu verkaufen große Sixtiſftraſze

Ein möblirtes Jimmer ſur 1 oder
Herren zu vermiethen

Halleſche Stroße 34.
2 Habe zwei deuſche, je ein

Jahr alte Jagdhunde (Hund
und Hündin) zu verkaufen

von NRamsteism,
Weißenfelſer Straße 2.

Wieſen Verpachtung
Die diesjährige Grasnutzung der Wallen

dorfer Gemeindewieſen ſoll
Montag dem I2. Mumſ,

nachmittags 5 Ahr,
an Ort und Stelle bffentlich meiſtbietend gegen
die Hälfte Anzahlung verpachtet werden.

Sammelplatz im Gaſthofe. Bedingungen
im Termin

Walkendorf, den 1. Juni 1893.

S. Ein guter Zug und Hofhund
iſt zu verkaufen

Globigkauer Straße 31.

Ein ſchöner großer

Laden Vorban
mit Spiegelſcheibe, noch im Gebrauch zu
beſichtigen, iſt zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Eine neuer Bettſtelle
Der Gemeindevorſtand iſt zu verkaufen Hirtenſtr. 3, 1 Treppe.

Eine freundl. Sowafstelle
iſt ſofort zu beziehen Waguerftr. 9.

Möblirtes Zimmer
(freundliche Lage) J. Juli zu vermiethen

Clobigkauer Straſze part.
2 Schlaſſtellen

rendlihe S ehe
Burgſtraſze 10

Mehrere Schlaſſtellen
ſind zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



n vermiethen An a Nusikaufführungper ſofort oder ſpäter r rUnteraltenburg 56, 1. Etage, Zum „inderfeſt d e
enthaltend 8 Zimmer, Küche, Zubehör, Hallesche Kleiclerſabrik, e Mittwoch, 7. Juni 1893, 7 Uhr.mit Gartenbenutzung. Auf Wunſch Der Meſſtas

SeMerseburg, Ross ar G.
Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

Oratorium von G. F. Händel.
in denkbar größter Auswahl

J. Schönlicht, Mersehburg. Unter Mitwirkung von Frl. Kmnnn
KnabenAnzüge in allen Größen mit kurzen und langen

Näheres im Comptoir: Burgſtraße 18. iüümehs aus Leipzig, Herren Kammerſänger
Hoſen und in den neueſten FaconsLogisVermiethung. n exlenn und A. Sennies ans

vom 2, 50 am
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Berlin.

Burſchen und JünglingsAnzüge, n gen bat

Karten für Nichtmitglieder à 1,50. M. berGarten nebſt allem Zubehör iſt zu ver

baren Stoffen ge

den Herren Heuer (Burgſtraße) und Welzel

miethen und 1. October zu beziehen (Domplatz). Se Rnuu anG. Hoſfimanm, zaunptprobe Dienſtag AhOberbreiteſtraßze Nr. 20. m Den Dienſt 37 AheVerſetzungshalber iſt eine Wohnung von2 Stuen, 2 Kammern und Zubehör ſür 50 w arbeitet, von 5 F. am. Sommer eater im Livoſſ,e Beſtellungen nach Maaß ohne Preiserhöhung. merLhegte Mre gehen
Dienstag den G. Varnmzil 4898.

Zum zweiten und letzten MaleWohnungsAnzeigc. n t Die Strohwitewe.n s en i 29000000000000000000900005
O m an (Hi r mit größtem Erfolg gegeben,)nicht mehr Steinſtraße 5, ſondern r JSteinſesre Sohnitterhüte für geldarbeiter Hier auf

Der Lſebestr am.zu 40, 65 und 75 Pf. Operette n vom Gumbert.
2 9 5 daſſenöffnung hr. Anfang 8 Ubrr s lcins S rn orren, JHRRGe O

Umtauſch geſtattet Koſtenfreie Aenderung.
Se

r J 7nFirma Wintl Ploehn G Co. nen Nacht
Beſte Wangens ehe Steine in 68666666668686666666866088666 Sonntag den i Jurni, nahm Z. h

großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem s StLagerplatz Kirchſtrafze 6 auf Wunſch frei e e S Gem e es Kipeſerche e WieBauſtelle Kart Heidrt eſänge des Kirchenchors, AnſſprachenKarl Heidrich gen., 4 I und VortrageKrautſtraße 3 O R Herr Max Steffenhagen: „Georg von
e Anhalt, der Reformator des Bielhumse e e t e (Mit e n. auf bevorS o ſtehende Reformations Jubeffeier.G. öfter e a C 2) Herr Blänsdorf: „Die kalturgeſchichtliche

Bedeutung des dreißigjährigen Krieges füre Zypotheken-, Agenturen- und d DeutſchlandCommiſſtonsgeſchäſt, B Conſole mit Marmorplatte, a lebe unſerer Gemeinde, auch Gäſte
Merſeb R ekt8 Für Brwaehsenme pass en d, ſind willkommenerſe urg, oßmar die früher 50--55 Mark gekoſtet haben, zu 0— 36 Mark anzufertigen. Bei ungünſtigem Wetter wird die Feier
e von Au und Berkänfen Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre. verſchoben Wer Veretanc

von Stadt und Landgrundſtücken 5 j Dekius.I Varegerge Ken en Kinderdenkmäler mit Marimnorplatte,
Hypothek, deren Preis früher 25-30 Mark war, für 15 Mark ſemmt Jnſchriſt fertig O i 33Nachweis nur guter Grundſtücks vergöldet an e ehypotheken, Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirca

Anfertigung v. Nachlaſttgxationen. 1 G r l s Dienstag den G. Juni 18931I00 fertigen Grabdenkmaälern, e e r.
e II. Abonnements Concertgegeben vom Trompetercorps des Thüring.eusehel's NachfolgerHauptniederlage: Merſeburg, Meuſchauer Str. 6.

Zuweigniederlage: Querfurt.

Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer,
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meher, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße.

et ungünstiger WitterungWahlkreis Merſeburg Ouerfurkt. i
Zur Führung der Wirthſchaft ſuchtWalnler? r e c e e herd vder per 1. Juli Stellung. Das NähereDer Reichstag iſt aufgelöſt! Neue Wahlen ſtehen bevor. Es handelt in der Exped. d. Blſelbſtgefertigt: hstag thle zd Sopha von 40 Mk ich vor Allem um die Sicherung der Militärvorlage, von deren Annahme Einen durchaus Geſchirrſührer

V an, einzelne Stühle, der Frieden und der Schutz unſeres theuren Vaterlandes abhängt. zuverläſſigenS i 6 gReichhaltiges Sopelen ger v Es ſteht die Ehre nnd die Macht Deutſchlands die m a muren, Unteraltenburg 43
e einſelägtge Artikel n meinem Geſhift Erhaltung des durch den Krieg von 1870/71 ſchwer Er Ein nicht zu junges Sienſtmvchen t
Reparaturen werden prompt ausgeführt e P. 1. Juli Frau Wert an WäreUm geneigten Zuſpruch bittet kämpften auf dem Spiel. Markt Nr. 5.Albert Schülch, Wir müſſen einen Reichstagsabgesrdueten wählen Im Dlenſtag vor Woche in Theater ein

Dapezierer und Decoratenr, welcher bereit iſt, die von der Reichsregierung verlangten Zu geſun en Ab enholen gegen Erſtattung

Mittel für die Erhöhung unſerer Wehekraft unbedingt e Ken m en 28Aſchengrub en zu bewilligen Ein Gehſtock mit Namen am Schaft iſt
werden gereinigt von Deshalb richten wir an alle reichstreuen Wähler die Mahnung, dem allbe in Beuna oder Bahnhof verloren. Wieder

Aiteneuu, Kreuzſtraße 3. kannten, bereits in der Verſammlung vom 26. v. M. aufgeftellten bringer erhält gute Belohnung

T Oberbreiteſtraße G.S

J

Welselkörhbe, ſowie ſämmtliche R r
Waaren in größter Auswahl empfiehlt
billigſt Lesdel,Gotthardtsſtraße (n. Hotel z. h. Mond).

te Amtsvorsteher Eduarck Neubart e e
Mittag von Badelts Reſtaurant bis zums ü 1,00 ark. in Wünſchendorf Schloßhof, verloren worden. Der ehrlichee et e e e everkauſt um damit zu räumen Er wird nicht nur für die Militärvorlage imenen, ſondern auch, ſeinen S hreD. en Markt. Srundſäen getreu, die Intereſſen der Landwirthſchaft, der Induſrie, des Höchſte und niedrigſte Ma nene

Handwerks und der Arbeiter gleichmäßig zu ſördern, beſtrebt ſein. Wenn u e e nVerein ehemalſger Garde. e n eMittwoch den 7. M. Monats Der nationale Verein der Deutſchen Mittelparteien. Se
Versamarmriuna g. Um zahlreiches Er Jm Auftrage: den d eſcheinen wird gebeten Der e Graf Winhingerode, Lindesauptmann. Saſu e
Hubold's Reſtauratton. Der atte Wahlverein e
Dienſtag Sehlachtetest. Ziüller, Orerfoktieiſter, e o

5 i t WSchlachtefeſt O Hamburger Kaſſee, c [Findernährzwi bahnS Schlachtefeſt. S Hamburger Kaſſee, indernährzwiebach ne
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet nach ärgtlicher Vorſchrift bereitet hlt Kalbfleiſch do. 1/30 bis 1,20a. u 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollig nach ärztlicher Vorſchrift vereitet, empfiel v do e

e e wart e Sustav Sobönperger unen. ans er 7 i bis 850Zur Jnfriedenheit. Sierſen a San I felSinen-, Imbeer-
Heute ehe teest. Billige mallle I n ſt Warrtureis Ferkent

w i bis mit 3 Juni 1898Hieber“ s Reſtanrank. bei S II. 80 a vom 28. Mai bis mit 3. Juni
l. Becher, a d. 60 f. vo Stück 18. bis 1950 MHeute Soehlaelkteest, Sehmzalestrasse 29. empfiehlt e Statt Apo. Hrlerges en Setlage



Betlage zu Nr. 110 des erſeburger Correſpondent“ vom 6. Juni 1893.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Juni. Der Halleſche Bieyele

Club feierte geſtern und heute, vom Wetter begünſtigt,
ſein 10 jähriges Beſtehen in einer durchgängig be
friedigenden Weiſe. Bereits geſtern waren von aus
wärts eine ganze Anzahl Radfahrer, darunter be
kannte Sieger, hier eingetroffen, um an der geſtern
veranſtalteten Feſtlichkeit theilzunehmen. Dieſelbe
beſtand in einer Waſſerfahrt auf der Saale nach
der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein, woſelbſt
längerer Aufenthalt bei Conzertmuſtk genommen wurde.

Hier fand auch das Abendeſſen ſtatt. Bei der Rück
fahrt wurden an beiden Ufern der Saale bengaliſche
Feuer und ein prachtvolles Feuerwerk losgebrannt,
das einen ſchönen Anblick gewährte. Am Stadtpark
„Peißnitz“ wurde angehalten und im Saale der Gaſt
wirthſchaft noch einige Zeit geſellig verkehrt. Heute
Vormittag fand im „Wintergarten“ ein ſolenner Früh
ſchoppen, am Nachmittag das Wettrennen auf der
eigenen, ſchön decorirten Rennbahn an der Merſe
burgerſtraße und heute Abend im „Prinz Carl“ ein
Feſtcommers ſtatt, bei dem die Sieger im Wettrennen
die ausgeſetzten werthvollen Preiſe erhielten.

R. Halle a. S., 4. Juni. Großes Früh
jahrsVelocipedWettfahren des Halle

chen BicyeleClubs auf der Halleſchen Renn
bahn (Runde 400 Meter) an der Merſeburger Straße.
Das bei Conzertmuſtk abgehaltene, gut beſuchte
Rennen nahm folgenden Verlauf: Corſo. Drei
Runden. Derſelbe bot, wie immer, ein ſchönes Bild,
zumal ein jeder der Theilnehmer beſtrebt war, beim
Fahren gute Haltung und Richtung zu bewahren
Die theilnehmenden Vereine erhielten werthvolle Ban
nerſchleifen. 2) DreiradHauptfahren. Strecke
3000 Meter, 3 Preiſe. Gemeldet 6, es ſtarteten 4
Fahrer. Erſter: Willy DTiſchbein, Halle a. S.
Zweiter: Otto Stumpf, Berlin. Duſtter. Auguſt
Underborg, Hamburg. 3) NiederradErmunte
rungsfähren. 2000 Meter, 3 Preiſe. Gemeldet
hatten ſich 12, es ſtarteten 11. Erſter Fritz
Dobernecker, Leipzig. Zweiter: Otto Teudeloff, Halle
a S. Diitter: Th. Witting, Cönnern a. S.
H HochradHauptfahren. Strecke 3000 Meter,
3 Preiſe. Es hatten ſich gemeldet es fuhren
7. Erſter: Otto Brambor, Berlin. Zweiter: M.
Pickenbach, Hamburg. Dritter Albert Spitzig, Berlin.
D 5) Niederrab-Hauptfahren. Strecke 5000
Meter, 3 Preiſe. Anmeldungen 10, es ſtarteten 8.
Erſter: Willy Tiſchbein, Halle a. S. Zweiter
A. Heimann, Berlin. Dritter Fritz Lauenroth,
Halberſtadt. 6) HochradVorgabefahren.
Strecke 3000 Meter, 3 Preiſe. Gemeldet 8, es
fuhren 6. Erſter: Oscar Hartung, Halle g. S. (200
Meter Vorgabe). Zweiter: Okto Brambor, Berlin
(Hom Start). Dritter: Albert Spitzig, Berlin (vom
Startd. 7) NiederradVorgabefahren.
Strecke 3000 Meter, 3 Preiſe. Angemeldet waren 21,
es ſtarteten 14. Erſter Arthur Heimann, Berlin
(Gom Start). Zweiter: Fritz Lauenroth, Halberſtadt
(40 Meter Vorgabe). Dritter: Hugo Underborg,
Hamburg (70 Meter Vorgabe). 8) Dreirad
Vorgabefahren, Strecke 2000 Meter, 3 Preiſe.
Es hatten ſich gemeldet 6, es fuhren 5. Erſter
Aug. Underborg, Hamburg (vom Start). Zweiter
Albert Spitzig, Berlin (40 Meter Vorgabe). Dritter
Conrad Zachmann, Leipzig (130 Meter Vorgabe).

Hälle a/S., 4. Juni. Geſtern Mittag fand
in ſeierlicher Weiſe die Grundſteinlegung zum Kranken
und Geneſungshauſe „Bergmannstkroſt“ an der
Merſeburgerſtraße hierſelbſt, welches die Section IV
der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft errichten läßt, ſtatt.

Es hatten ſich dazu eingefunden die Spitzen der
kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſch n Behörden,
Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner der ge
dachten Section, Vorſtandsmitglieber der Knappſchafts
berufsgenoſſenſchaft, Handwerksmeiſter, Bauführeru. ſ. w.
Die Feier leitete der Vorſitzende gedachter Section,
Herr Bergwerksdirector Leopold Halle. Der Akt
vollzog ſich in der bei Grundſteinlegungen üblichen
Weiſe und wurde eröffnet und geſchloſſen mit dem
gemeinſamen Geſang eines Chorals. An die Feſtlich
keit ſchloß ſich im Hotel „Stadt Hamburg ein Feſt
eſſen. Das Kranken und Geneſungshaus wird
ein ſtattlicher Bau, mit allem Comfort verſehen und
wird mehreren hundert Kranken und Reconvalescenten
Aufnahme gewähren. Den Bau leitet Herr Architekt
Göhring hier, nach deſſen Entwurf derſelbe aus
geführt wird.

Halle, 3. Juni. Der Vorſtand des Ver
bandes der Geflügelzüchter Vereine in der
Provinz Sachſen, Anhalt und den thüringiſchen
Staaten hat Herrn Oekonomierath von Mendel-
Steinfels, Generalſecretär des landwirthſchaftlichen
Eentralvereins der Provinz Sachſen, in Anerkennung
der vielfachen Verdienſte deſſelben um den Verband
und die Hebung der Geſlügelzucht im Allgemeinen
zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt, Eine Abordnung

g des Verbandsvorſtandes hat dieſer Tage das ſchön
ausgeſtattete bezügliche Diplom überreicht. Der
Nordoſtthüringiſche Turngau hält Sonntag
den 11. Juni nachmittags in der ſtädtiſchen Turn
halle auf dem Roßplatze hier eine GauVorturner
ſtunde ab, zu welcher die dem Gau zugehörigen
Vereine ihre Vorturner zu entſenden haben.

Taucha, 3. Juni. Geſtern Abend in ver
neunten Stunde geriethen auf der Wurzener Chauſſee
unweit des Dorfes Paunsdorf auf Stünzer Flur die
beiden ſiebzehn jährigen Handarbeiter Friedrich
Bruno Krempler und Friedrich Wilhelm Rößler,
beide in Paunsdorf wohnhaft, wegen eines Mädchens
in Streit. Bei den Worten blieb es aber nicht, der
Streit artete vielmehr in eine Schlägerei aus, die
inſofern verhängnißvoll wurde, als Krempler ſein
Taſchenmeſſer zog und es dem Rößler in den Leib
ſtieß. Der Getroffene taumelte und ſank todt zu
Boden; das Meſſer hatte das Herz verletzt. Krempler
wurde noch am Abend verhaftet.

Eiſenach, 2. Juni. Der Monat Juni hat
fich auf dem IJnſelberg ſehr unliebenswürdig mit
einem Schneegeſtöber eingeführt. Jm Felde zu
Brotterode ſind die Kartoffeln erfroren. Auch in
Eiſenach hatte das Thermometer in den letzten Nächten
einen tiefen Stand. IJn der Nacht zum 1. Juni
ſind auch hier, wie man der Hall. Ztg. meldet, die
jungen Kartoffeln, Bohnen, Gurken in vielen Gärten
erfroren und im Walde ſteht man vielfach an den
erfrorenen Blättern der Cichen, daß das Thermomeler
unter Null geſunken war.

4 Coburg, 28. Mai. Ein Beiſpiel aus dem
Lben, daß die herrſchende große Futternoth draſtiſch
illuſtrirt, ſei hier mitgetheilt. Ein Tagelöhner in
einem benachbarten Dorfe hat vor einigen Tagen
ſeine einzige Kuh für 20 Mk., ſage und ſchreibe:
zwanzig Mark, verkauft! Von einem Städter ge
fragt, warum er bei einem ſo niedrigen Preis nicht
lieber die Kuh ſelbſt geſchlachtet und das Fleiſch ver
pfündet habe, antwortete er thränenden Blickes: „Sie
hatte kein Fleiſch mehr, ſondern nur noch Haut und
Knochen Der Aermſte hatte, als das Futter knapp
und knapper wurde, die Kuh auf immer kleinere
Rationen geſetzt, bis ſie thatſächlich zu einem Skelett
abgemagert war. Futter hatte er nicht mehr und ſo
mußte er noch froh ſein, daß er Jemand fand, der
ihm das Thier für 20 Mark abnahm. Jn Seßlach
hat der Fallmeiſter in den letzten acht Tagen 11
Stuck Rindvieh fortzuſchaffen gehabt. Dieſe große
Sterblichkeit hängt mit der Futternoth zuſammen.
Der Centner Heu koſtet hier jetzt 6 Mark und nur
ſchwer iſt welches zu haben.

Jlmenau, 4. Juni. Die Urſache des
Eiſenbahnunglückes auf der Secundärbahn bei
Bahnhof Gehren, dem fünf Menſchenleben zum
Opfer ſielen, ſcheint jetzt klar geſtellt zu werden. Die
in ihrer Bremsvorrichtung mangelhaflen Wagen wurden
nach Gotha befördert, um in der Eiſenbahn Haupt
werkſtadt einer Prüfung unterzogen zu werden. Es
wurde ein Wagen unbeladen und dann zum zweiten
Male mit 200 Etr. befrachtet und in die nämliche
Fahrgeſchwindigkeit wie kurz vor dem Unglück gebracht.
Auf einem tobten Gleiſe des Gothaer Bahnhofes
wurde der Wagen gegen den Prellbock abgelaſſen.
Das Bremszeug funktionirte bei dem leeren Wagen,
während im zweiten Falle die Bremſe vollſtändig
verſagte und der Wagen gegen den Prellbock mit
einer ſo furchtbaren Gewalt anprallte, daß letzterer
vollſtändig zerſtört wurde. Das Perſonal, das ſich
zur Bedienung auf dem Wagen befand, ſprang noch
rechtzeitig ab. Der Probe wohnten der Chef der
Hauptwerkſtatt ſowie höhere techniſche Beamte bei.

Leipzig, 3. Juni. Eine ſehenswürdige
Leiſtung einer electriſchen Entladung bietet
ſich zur Zeit dem Publikum im ſogenannten „wilden“
Roſenthale in Leipzig. Unmittelbar an der Elſter,
auf dem freien Platze vor „Kochs Ruhe“, beziehungs-
weiſe in der Nähe, wo der „künſtlichen Berg durch
Schuttanfahren errichtet wird, hat ein Blitz dieſer
Tage in eine etwas iſolirt daſtehende mächtige große
Eiche eingeſchlagen, welcher nicht nur ſämmtliche Aeſte
auf der noördlichen Seite abgeſchlagen und in einer
Höhe von etwa 15 Meter ein bedeutendes Stück aus
dem Rieſenſtamm geradezu herausgeriſſen, ſondern den
Koloß des Baumes von ſeiner Spitze bis zur Wurzel
herab regelrecht in der Mitte geſpalten hat. Den
Umfang des abgeriſſenen Stammtheiles dürfte kaum
ein Mann und den des Vaumſtammes, welcher faſt
vollſtändig ſeiner Rinde beraubt iſt, kaum drei Per
ſonen umfaſſen können. Dieſer Fall führt ſo recht
vor Augen, wie grundfalſch es iſt, bei einem Gewitter
Schutz unter den Bäumen zu ſuchen.

Leipzig, 4. Juni. Abermals hat der Waſſer
ſport auf der Pleiße zwei Opfer gefordert
Heute früh gegen 5 Uhr vergnügten ſich drei junge
Leute im Alter von 24 26 Jahren nach durchzechter
Nacht mit Gondelfahrten. Jm Uebermuth wurde
mit dem leichten Fahrzeuge geſchaukelt die Gondel

ſchlug um und zwei der Jnſaſſen, Steindrucker Max
Hoffmann aus Reudnitz und Schloſſer Schädlich
aus Flöha, ertranken. Die Leichen wurden bald da

rauf aufgefunden. (S.Ztg.)
Dresden, 2. Juni. Unter dem reichen Feſt

ſchmuck, den Dresden bei der Feier des Wettiner
Jubelfeſtes im Jahre 1888 angelegt hatte, erregten
u. a. zwei nach den Entwürfen der Baumeiſter
Schilling und Gräber ausgeführte 20 Meter hohe
Ehrenfäulen, die vor dem königlichen Schloſſe
aufgeſtellt waren allgemeine Bewunderung. Die
beiden Säulen waren indeß aus leicht vergänglichem
Material hergeſtellt; jetzt wird ſte die Stadt Dresden
zur Erinnerung an die Wettinerfeier in Kupfer
treiben laſſen. Mit dieſer Arbeit iſt jetzt die
Houwaldt'ſche Werkſtätte in Braunſchweig beauftragt

t Jm gothaiſchen Dorfe Bienſtedt wurden am
Sonnabend 7 Wohnhäuſer, 10 Scheunen und eine
gleiche Anzahl Ställe von einer Feuersbrunſt ein
geäſchert. Großer Waſſermangel erſchwerte das
Löſchen des Brandes.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 6. Juni 1893.
Geſtern Morgen 9 Uhr verſchied hierſelbſt plötz

lich infolge eines Herzſchlages der Generaldirector der
Land Feuerſocietät des Herzogthums Sachſen, Herr
Max Albert Barth, im noch nicht vollendeten 49.
Lebensjahre. Der in weiten Kreiſen hoch geſchätzte
und von ſeinen Untergebenen tief verehrte Verſtorbene
wurde als Sohn des practiſchen Arztes Dr. Barth
am 5. Juli 1844 in Naumburg geboren genoß
Gymnaſtalbildung und wurde nach Beendigung ſeiner
Studien am 7. September 1868 als Auscultator
beim Kreisgericht in Erfurt angeſtellt. Sein Aſſeſſor
patent datirt vom 24. März 1874. Vom 20. Juli
1874 bis 30. Juni 1875 als commiſſariſcher Amt
mann in Limburg und Diez beſchäſtigt, vertrat der
Verblichene vom 1. Juli bis 30. September 1875
den Landrath des Kreiſes Rüdesheim und fungirte
vom 1. October 1875 bis 30. Juni 1877 als
commiſſariſcher Amtshauptmann in Blekede (Prov.
Hannover). Vom 1. Juli 1877 bis 31. März 1890
ſtand er ſeinem heimathlichen Kreiſe Naumburg als
Landrath vor, von wo er infolge ſeiner Wahl zum
Generaldirector der Land Feuer Societät des Herzog
thums Sachſen am 1. April 1890 als Nachfolger des
Kammerherrn von Hülſen nach hier überſtedelte. Der
im beſten Mannesalter vom Tode jäh Dahingeraffte
diente 1864/65 als EinjährigFreiwilliger beim 2.
Garderegiment und ſtand 1866 im Feldzug gegen
Oeſterreich beim 60. Jnfanterie Regiment. Jn dem
ſelben Truppentheil machte der Verſtorbene im Jahre
187071 den Feldzug gegen Frankceich mit und nahm
an den Schlachten bei Beaumont und Sedan, ſowie
an der Belagerung von Paris Theil. Ehre ſeinem
Andenken!

Heute, Dienſtag, Abend findet im „Caſtno“
das zweite Abonnements Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt.

Die nach verſchiedenen Blättern dem preußiſchen
Cultusminiſterium zugeſchriebene Anordnung, daß am
Wahltage, den 15. Juni, ſämmtliche Schulen
der preußiſchen Monarchie geſchloſſen bleiben
ſollen, iſt nach der „Poſt“ für das Königreich
Preußen nicht ergangen.

Coupons der fünfprozentigen An
leihe der zur argentiniſchen Republik gehörigen
Provinz Buenos Ayres im Nennwerth von
25 Mark ſind in Berlin im Umlauf und in einem
Fall iſt ein ſolcher Coupon in Zahlung genommen
worden. Es wird vor ihrer Annahme gewarnt,
denn dieſe Coupons ſtnd werthlos, da die Provinz
Buenos Ayres zahlungsunfähig iſt.

(Aus dem Theaterbüreau.) Der große
Erfolg, den die Aufführung von „Strohwittwe“
bei dem hieſtgen Publikum gefunden, veranlaßt die
Direction, heute, Dienſtag, noch eine Aufführung
dieſes überaus draſtiſchen Schwankes zu veranſtalten.
Dazu wird ebenfalls die einaktige Operette Liebes
trank“ gegeben. Doch ſind ſeitens der Direction
Vorkehrungen getroffen, daß die Vorſtellung ſich nicht
ſo lang ausdehnt. Am Freitag findet die Aufführung
einer vorzüglichen Luſtſpielnovität ſtatt: „Roderich
Heller“, auf die wir alle Freunde eines guten
Luſtſpiels hiermit aufmerkſam machen wollen.

Bekanntlich wird jedes Jahr nach Beendigung
der Manöver eine Anzahl Soldaten aus dem
ſtehenden Heere auf ſogenannten Königsurlaub
entlaſſen und zwar ſind dies Mannſchaften, die ſich
in einer zweijährigen Dienſtzeit gut geführt haben
Solche Beurlaubungen können von den Angehörigen
beantragt werden, inſofern der betreffende Soldat zur
Unterſtützung der Familie im Hauſe dringend noth
wendig iſt. Die Anträge müſſen bald bei der Hei
mathsbehörde angebracht werden. Alle ſpäter als am



20. Junt eines eben Jahres eingehenden Anträge
n 9werden nicht mehr berudkſichtigt.

ger d Kg i Msvt zu SgrieeeAus den Kreiſen Merſehnrg ad Kuerſnrt.
K. Neumark, 2. Juni. Die bei dem Gutsbeſitzer

V. hierſelbſt in Stellung beſtndliche Wirthſchafterin
G. aus Aſendorf wurde heute Mittag in ihrer Schlaf
ſtube in einem Zuſtande aufgefunden, welcher den
Verdacht einer verſuchten Vergiſtung nahe
legte. Es wurde bald feftgeſtellt, daß die Unglück-
liche einen Theil des Jnhalts einer mit Karbolſäure
gefüllten Flaſche zu ſich genommen hatte. Durch
einen ſchnell herbeigerufenen Heilgehülfen wurden ent
ſprechende Gegenmittel gereicht und nachdem zunächſt
ine Lebensgefahr beſeitigt, die Ueberführung des

Mäbchens nach der Klinik in Halle veranlaßt Als
Grund zu der verabſcheuungswürdigen That wird
nach der Hall. Ztg. Furcht vor den Folgen eines ver
botenen Liebesverhältniſſes genannt. Man hofft in
der genannten Anſtalt die Lebensmüde wieker voll
ſtändig herſtellen zu können.

S Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in
Altranſtädt in der Diöces Lützen iſt der bisherige
Pfarrer in Döbernitz Bernhard Friedrich Theobor
Hilbebrand berufen und beſtätigt worden,

Bern tſche es
(Vom Diſtanzmarſch Berlin-Wien.) Vom

Sonnabend früh meldet ein Telegramm aus Jglau: Der
Magdeburger Vegetarier Arno Elſéäſſer kam am 2. d.
abends bis Stecken 409 Kilometer von Berlin und 109
Kilometer von Wien entfernt. Ee gedachte noch am Sonn
abend in Znaim einzutreffen und am Sonntag Abend gegen
8 Uhr das Ziel zu erreichen. Von den übrigen Diſtanz
gängern Hat noch keiner den Marſch aufgegeben ſelbſt der
Wiener Arzt Dr. Jobſt, dem eine Sehne des Fußes verletzt
worden iſt, marſchirt mit dicht bandagirtem Fuße weiter,
begleltet von dem Hauptmann aus Graz; ſie vilden aller
dings den Schluß des Zuges und befinden ſich zwei Tage
märſche hinter dem Magdeburger. Die Marſchirenden werden
nur noch von zwei Radfahrern begleitet, deren Maſchinen
mit Utenſilien, Proviant, Schuhen und Strümpfen der
Diſtanzgänger überlaſtet ſind. Auf der ganzen Strecke er
warten Radfahrer der einzelnen Ortſchaften die Marſchirenden
und begleiten dieſelben größere und kleinere Strecken weit.
Der Vegetarier ißt täglich 2 Aepfel und ein Stück Brot.
Von den Diſtanzgehern, welche am Montag früh Berlin ver
ließen, iſt als erſter am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
45 Min. der ſächſiſche Schriftſetzer am Floridsdorfer
Start bei Wien eingetroffen als zweiter traf um 6 Uhr der
Ingenieur Etſäſſer ein. Damit dürfle denn wohl die Sache
ihr Ende gefunden haben.

(Cholerafälle) haben ſich in letzter Zeit in Frank
reich namentlich in der Bretagne und im Süden des Landes
ereignet. Aus dem Departement Morbihan ſind ſeit dem
15. d. Mis. in ſechs Gemeinden 47 Cholerafälle gemeldet
worden, von denen 28 Fälle tödtlich verliefen. Jm Departe
ment Finiſtere ſoll die Epidemie ſeit dem 7. v. Mts. er
Ioſchen ſein, wenigſtens iſt ſeit dieſem Zeitpunkte kein
Choleraerkrankungsfall zur Anzeige gelangt. Jn der Vendée
befanden ſich am 22. v. Mts. noch zwei Cholerakranke in
Behandlung, neue Fälle waren in der letzten Zeit nicht vor
gekommen. Aus dem ſüdlichen Frankreich ſind choleraver
dächtige Fälle aus Nimes, Lunel, Montpellier, Celte, Tou
louſe und Frontignan gemeldet worden. Die franzöſiſche
Regierung hat zur näheren Unterſuchung dieſer Fälle einen
Commiſſar nach den betroffenen Gegenden entſendet. Auch
in Paris iſt vor etwa zwei Wochen ein choleraverdächtiger
Fall vorgekommen.

Während der Fronleichnamsprozeſſton)
ereignete ſich am Donnerstag Mittag in Eſſen ein Unglück
Um den Zug zu ſehen, hotten ſich Waiſenkinder in dem
Garten der Anſtalt an die Mauer geſtellt. Plötzlich fiel ein
hoher Mauerpfeiler ein und erſchlug zwei an der Mauer
ſtehende Kinder, ein drittes wurde ſchwer verletzt.

(Die Spielbank in Monte Carlo) macht augen
blicklich wieder in unangenehmer Weiſe von ſich reden. Am
Freitag vor 8 Tagen haben ſich nicht weniger als vier
Perſonen wegen Spielverluſten am grünen Tiſch getödtet
Jn den Gärten von Monte Carlo hat ſich der Sohn des
reichen Mailänder Kaufmanns Maſint erſchoſſen, nachdem er
80000 Francs, die er zum Ankaufe eines Hauſes verwenden
ſollte, im Spiele verloren hatte.

(Einentflohener Wechſelfälſcher.) Aus Berlin
nach London entflohen iſt kürzlich der Agent Robert Herz,
der auf allen Rennplätzen des Jn- und Auslandes bekannt
war Und mit faſt allen Sporteleuten enge Beziehungen
unterhielt. Seine Hauptbeſchäftigung beſtand darin, Sports
leuten Geld auf Wechſel zu verſchaffen; er genoß bei ſeinen
Auftraggebern, wie in den Kreiſen der Geldmänner ein ge
wiſſes Vertrauen. Dies hat er zu großartigen Fälſchungen
gemißbraucht; man ſagt ihm Wechſelfälſchungen in Höhe von
130000 Mk. nach. Die falſchen Papiere hat er bei ver
ſchiedenen Wucherern untergebracht. Die erhaltenen Gelder
belaufen ſich naturgemäß auf eine weit niedrigere Summe.
Auf den geſälſchten Wechſeln befindet ſich unter anderen der
Name eines Grafen S. Die Geſchädigten haben bis jetzt
keine Anzeige gegen den Flüchtigen erſtattet, aus ſehr nahe
liegenden Gründen.

(An der Mündung des Nordoſtſeekanals) in
die Oſtſee, und zwar an derjenigen Stelle, an der Kaiſer
Wilhelm l. den Grundſtein zu dem großen Werke gelegt hat, ſoll,
den „Berl. P. N. zufolge, ein Leuchtthurm errichtet
werden, deſſen Erdgeſchoß zu einer Gedenkhalle für den Bau
ausgebildet wird.

Einen reichen Kinderſegen) beſitzt ein Arbeiter
in Lütjenburg bei Kiel. Demſelben wurde, wie die „Kiel.
Ztg. berichtet, in dieſen Tagen zu den 25 ſchon vorhandenen
Kindern noch ein Zwillingspaar geboren.

(Zum Bankkrach in Bamberg.) Der Krach des
Bankhauſes Heßlein in Bamberg wir haben ſ. Z. über
die Kataſtrophe berichtet erregt in weiteren Kreiſen be
rechtigtes Aufſehen Die Gauner haben ſelbſt die kleinſten
Leute, welche ihre Erſparniſſe dort angelegt hatten, nicht
verſchont. Die Stimme des Volkes klagt als Hauptſchuld igen
den Commerztenrath Nithan Heßlein an, während ſie an

S

nimmt, daß Jalkob, der ſich erſchoſſen hat, das Opfer ſeines
Bruders geworden ſei. Man konnte ſich das einfache Auf
treten dieſer beiden Schwindler und ihre ungeheure Gewiſſen
loſigkeit nicht zuſammenreimen. Wie ſich nun herausſtellt,
war das ſcheinheilige Auftreten das Mittel zum Zweck.
Selbſt mehrere Ehrenſtellen und Auszeichnungen hat ein
ſolches Gebahren dem Nathan Heßlein eingetragen, nach
deren Erlangung er ſtrebte, um das Vertrauen noch mehr
zu erhöhen. Das edle Brüderpaar brach nächtlicher Weile bei
ſich ſelber ein; in der Nacht wurden die Depots geplündert,
um dem Perſonal jeden Einblick zu verwehren. Die die ge
ſtohlenen Werthpapiere enthaltenden Werthpackete wurden
vorſichtshalber nicht ins Poſtbuch eingetragen, um keinen
Verdacht zu erwecken.

(Neue Landplage.) Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“
meldet, ſeit einigen Tagen krete in den Kreiſen Großßrehlitz
und Lublinitz ein kleiner unbekannter Käfer in großen Maſſen
auf, der die Getreidefelder verwüſte und allein in der Herr
ſchaft Cziasnau über 70 ha Sommerſat vernichtet habe.

(Pulverexploſion.) Das „Kreuznacher Tageblatt“
meldet aus Kirn, daß dort am Sonnabend Abend ein guf
der Durchfahrt begriffener Pulverwagen inmitten der Stadt
explodirte. 2 Perſonen blieben todt, 3 wurden ſchwer, 10
leicht verwundet. Gegen 30 Häuſer wurden beſchädigt.

(Ein ariſtokratiſcher Mörder.) Eine Aufſehen
erregende Mordthat wurde jüngſt in Warſchau unter folgen
den Umſtänden verübt. Graf Zehokowski, einer der reichſten
Großgrundbeſitzer in Ruſſiſch-Polen, verliebte ſich in die
16 jährige Tochter des Ehepagres Waditzki, das jedoch aus
unbekannten Gründen in die Verheirathung des Grafen mit
dem jungen Mädchen nicht einwilligen wollte. Das Liebes
paar verabredete infolgedeſſen einen Fluchtplan, der am
Montag ausgeführt werden ſollte. Graf Zehokowski wollte
ſeine Geliebte nach Paris entführen und von da aus die
Unterhandlungen mit den Eltern des Mädchens weiterführen.
Die Eltern erfuhren aber von dem Plane und überraſchten
das Paar in dem Augenblicke, als es den Weg zur Eiſen
bahn antrat. Graf Zehokowski, wüthend über die Ver
eitelung ſeines Plaues, zog einen Revolver aus der Taſche
und feuerte ſechs Schüſſe auf des Ehepaar Waditzki ab. Der
alte Waditzki wurde auf der Stelle getödtet. Frau Waditzki
erhielt zwei Schüſſe in den Unterkeib. Jhr Zuſtand iſt ſehr
bedenklich. Ueberdies wurde eine dritte Perſon durch einen
Schuß in den Schenkel verwundet. Der Mörder wurde ver
haftet. Bei dem Umſtande, daß Graf Zehokowski zu den
angeſehenſten Mitgliedern der Warſchauer Ariſtokratie gehört,
erregt der Vorfall großes Aufſehen

(Ein großes Feuer) äſcherte in Groß Warſchow
bei Schlawe im Ganzen 18 Beſitzungen mit 42 Gebäuden
ein. Viel Vieh verbrannte. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt. Der ſtarke Wind trug die Flammen auf die be
nachbarten, meiſt ſtrohgedeckten Häuſer. Der Schaden iſt nur

theilweiſe durch Verſicherungen gedeckt.
(Undurchdringliche Eismaſſen) an der fin

Jändiſchen Küſte zwangen vor einigen Tagen den Kabel
dampfer der Nordiſchen Telegraphen- Geſellſchaft „Oerſted“,
der die beſchädigten unterſeei chen Kabel zwiſchen Grißlehamn
und Nyſtad ausheſſern ſollte, zur Rückkehr nach Griß ehamn.
Die Bucht bei Luleg iſt noch mit feſtem Eſe belegt, nach
der Stadt Lulega iſt jedoch eine Schifffahrtslinie offen

(Jm Eiſenbahnzuge beraubt) wurde kürzlich der
Hausbeſitzer Kaſtrowizki aus Wilna Er hatte in Geſchäften
in Moskau zu thun gehabt und reiſte dieſer Tage in einem
Waggön zweiter Klaſſe von dort nach Wilng zurück. Er be
fand ſich allein in einer der Waggonabtheilungen; die Nach
barabtheilung war von zwei älteren Frauen beſetzt. Unter
wegs ſchlief Koſtrowizki ein, plötzlich erwachte er und ſah
ſich den beiden Frauen gegenüber, die eben ſeine Taſchen
leerten. Er ergriff die eine der beiden Frauen bei den
Händen, da zückte die andere Frau plötzlich einen Dolch und
ſtieß ihn K. in die Bruſt. Darauf ließ Koſtrowizki die Frau
loß und ſtürzte ſich auf ſeine Angreiferin, um ſie zu ent
waffnen. Dieſe ließ nun den Dolch raſch fallen, ihre Ge
noſſin aber griff die Waffe ſofort auf und brachte dem Ueber
fallenen zwei gefährliche Wunden am Halſe bei Koſtrowizki
ſtürzte blutüberſtrömt auf den Divan und verlor das Be
wußtſein, die beiden Frauen aber verließen, obgleich ſie
Fahrkarten nach Wilna gelbſt hatten, auf der nächſten
Station den Zug. Erſt eine halbe Stunde nach dem Raub
anfall wurde Koſtrowizki aufgefunden und ihm darauf von
einem im Zuge befindlichen Militärarzt ein Nothverband an
gelegt. Der Zuſtands K.'s giebt wenig Hoffnung auf
Wiederherſtellung. Die Unterſuchung ergab, daß die beiden
Frauen einer Diebes und Räuberbande unter Leitung eines
gewiſſen Glaſer angehören, welche ſich ausſchließlich mit Be
raubung von Eiſenbahnpaſſagieren befaßt.

(Bie That eines Wahnſinnigen.) Aus Men
tone wird unter dem 2. Juni gemeldet: Beim Durchzuge
der geſtrigen Fronleichnams Prozeſſion durch eine enge
Straße warf ein Jrrſinniger einen Keſſel mit Steinen auf
die Vorübergehenden. Ein Chorknabe wurde gelödtet, vier
Gendarmen wurden bei der Verhaftung verwundet.

(Preiſe von der Weltausſtellungin Chicago.)
Die Firma Ernſt Benary in Erfurt hat für Cinenarien den
1. Preis erhalten, für Calceolarien erhielten Vilmorin,
Andrieux Co, in Paris den erſten, Gebr. Dippe in
Quedlinburg deu zweiten Preis. Die deutſche Gartenbau
Abtheilung war am 1. Mat fertig und bot ein großartiges
Bild. Die Maiblumen der deutſchen Ausſtellung waren die
einzigen auf der Ausſtellung.

(Große Gartenbau-Ausſtellung.) Der Verein
zur Beförderung des Gartenbaues hat in ſeiner Sitzung am
25. Mai einſtimmig beſchloſſen, zur Feier ſeines 75 jährigen
Beſtehens im Jahre 1897 eine große Frübjahrs- Ausſtellung
zu veranſtalten, für die ſchon jetzt alle Länder zur Bethei
ligung eingeladen ſind.

Ein Miniſter wegen Angelns beſtraft)) Jn
Dolverton, Somerſetſhire, hatte ſich vorgeſtern der Unter
ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Sir Edward Grey, vor
dem Magiſtratsgerichtshof zu verantworten, weil er am 1.
April ohne Erlaubnißſchein im Barlefluß nach Forellen
angelte. Der Angeklagte konnte auf die Frage des Feld
hüters nach dem Erlaubnißſcheine dieſen nicht vorzeigen,
wohl aber einen Beutel voll zapppelnder Forellen. Sir
Edward entſchuldigte ſich mit Nichtwiſſen bezüglich des
Erlaubnißſcheines und hatte dieſe Lücke in ſeinen Kennt
niſſen mit 9 Sh. nebſt Verhandlungskoſten zu büßen.

(Auf der Weltausſtellung in Chicago) ſind
nach einem Wolff'ſchen Telegramme die Differenzen be
züglich der Vertheilung der Ausſtellungs Preiſe beigelegt.
Es iſt ein Syſtem ähnlich demjenigen der Jury angenommen
worden. Die Commiſſtion der Preisrichter erklärt die
Meinung für unrichtig, daß einem einzelnen Preisrichter die

wieder aus der Areng heraus

Falle ſoll die entgiltige Entſcheidung in den Händen des
Departementseomitees der internationalen Preisrichter liegen.
Dieſes Comitee wird die Funktionen einer Jury ausüben
und das Recht haben, den Bericht des mit der Vorprüfung
beauftragten Richters abzuändern oder zu verwerfen. Die
amerikaniſche Preiscommiſſton wird auf Verlangen des
Departementscomitees drei oder mehr Preisrichter zur Vor
prüfung ernennen. Es iſt der Plan angeregt worden, die
Ausſtellung in San Francisco fortzuſetzen und
Weihnachten zu erbffnen. 3000 Ausſleller hätten ſich ſchon
bereit erklärt, nach Schluß der Ausſtellung in Chicago ſich
nach San Francisco zu begeben.

Die erſte

Ein Stier ſtieß ſeine Hörner
durch den Mantel eines Mannes, und als ein Jüngling aus
Madrid dem Stier denſelben entreißen wollte, ködtete ihn
das wildgewordene Thier, indem es ihn unter dem Jubel
der Menge auſſpießte. Ein anderer Jüngling wurde von
dem Stier an die Wand gedrückt und ſo auf der Stelle ge
tödtet. Der Kampf dauert fort, bis der letzte Stier in die

Arena geführt worden war immer in Anweſenheit und
unter der Leitung von Veamten! Echt ſpaniſch!

(Moderne Kinder) Gouvernante: „Die
Burgunder hatten den Mord von Kriemhildens Gatten ver
urſacht. Um ſich zu rächen, heirathete ſie den König Eßel
Die kleine Elſe: „Was hatte der ihr denn gethan

Börſerekeriehse.
Halle, 3. Juni. Bericht über Stroh und Hen,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Händdruſch)
2,90--3,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizen ſtroh 1,56
Mk., Roggenſtroh 180 Mk. Wieſenhen 400 4,25
Mark. Kleehen 4,25 Mk. Torfſtreu 1,35 Mk.

Die Solden Fabrik G. Henneberg (k. u. K. Holl.) Zürleh
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße
und farbige Seidenſtoffe von 20 Pf. bis Mk.
18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.) porko- und zollfrei. Muſter umgehend.

Neuerdings iſt der Hafer, beſonders auch durch Pfarrer
Kneipp vielfach als ein menſchliches Nahrungsmittel
erſten Ranges geprieſen worden. Hafermehl ähnelt
dem Urbilde unſerer Nahrung, der Muttermilch. es hat
ſogar noch etwas mehr Eiweißſtoffe. Man nährt Säuglinge
mit Hafermehl Suppen und die beſten Sorten Kindermehl,
die als Erſaß der Muttermilch geprieſen werden, beſtehen
hauptſächlich aus präprarirtem Hafermehl. Der Haſer hat
50 Proz. Stärkemehl und 6,7 Proz. Fett, alſo weit mehr
als Weizen (1,9 Proz.), Roggen (2,75 Prozent), Gerſte (2,76
Prozent. Hafer hat auch einen großen Gehalt an Nähr
ſalzen, was für die Blutbildung ſehr werthvoll iſt, ferner,
wenn rationel zubereitet, wie Knorr's Hafermehl, ein ſtarkes
Aroma, daß die Verdauung anregt. Dieſer Vuſt iſt ein
natürliches Gewürz, wodurch ſich die aus Hafer bereiteten
Speiſen ſehr vortheilhaſt vor anderen Mehlſpeiſen auszeichnen,
die von Natur geſchmacklos ſind und vieler Zuſäte bedürfen,
um ſchmackhaft zu werden. Bei Bleichſüchtigen, bei denen
Beeſſteaks, Wein und Eiſenpräparate vergeblich gereicht
werden, bei Wöchnerinnen, bei ſchwächlichen Perſonen, alt
und jung, thut Haferkoſt in kürzeſter Zeit Wunder und
kann daher mit Recht als ein Segen für die Menſchheit be
zeichnet werden. Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß mit
Knorr's berühmtem Hafermehl jährlich mindeſtens 100 000

Befugniß zuſtehen ſolle, die Preiſe zuzuerkennen, in jedem I Kinder aufs Beſte und Billigſte ernährt werden.
Kedgetion, Drucg und Perlag von Th. Rößner in Rerſehntg,
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